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MOR.PHOLOGIE, UND TAXONOMIE E,INIGER HETEROTRICHER

UND PERITRICHER CILTATEN
(PROTOZOA : CILIOPHOTTA) AUS ALPINEN gÖoeN

Wilhelm FOISSNEI{
Zoologisches Institut der Universität Salzburg, Akademiestraße 26, A-5020 (Austria)

ZUSAMMENFASSUNC

Es wurden <Jie Morphologie, die Infraciliatur, das Silberliniensystem und die Ökologie von einigen neuen und wenig
bekannten heterotrichen un<I peritrichen Ciliaten aus alpinen Böden untersucht. Microdiapltanosorrttt urcttiltu wircl in die

Familie Kreyellidae versetzt, deren systematische Stellung unklar ist. Das Silberliniensystem spricht für eine Einordnung in
die Heterotrichicla, die Morphogenese ähnelt aber der von Cyrtolophosis. Metopus lrusci besilzl eine gattungstypische Infra-
ciliatur. Er ist vielleicht cin lndikator für stickstoffreiche Böden. Der freischwimmende peritriche Ciliat Tcltttrocltidirrttt
cylindricum biltlet wührend tler Encystierung einen hurzen Stiel aus. Pvxidirrnt arboricoltrnt wird in die Cattung Opert'ulu'itt
versetzt, <la sich in Kulturen clichotom verzweigte Kolonien entwickeln. Huplocaulus terretltts nov. spes. unterscheidet sich

durch das stielartig verschmiilerte distale Körperende und durch die sehr grob quergestreifte Pellicula von den anderen
Arten der Cattung. V orticella astylif orntis nov. spec. bildet nur selten einen Stiel aus. Ihr Schwärmer besitzt so wie

der von Vorticellu slniili.r eine Epistommembran. Die biometrischen Daten der argyrophilen Strukturen der untersuchten
peritrichen Ciliaten sind in Tabelle I zusammengestellt. An einigen Beispielen wird gezcigt, dalJ sie wichtige Anhaltsprrnkte
für die Speciesdetermination liefern.

SUMMARY

Morphology, infraciliature, silverline system, and ecology of some new and little known heterotrichous ancl peritrichous
ciliates occurring in alpine soils were investigated. Microdiaplturtosonto arctuta is transfered to the family Kreyellidae, whose
systematic position is unclear. The silverline system supports a classification into the Heterotrichida, however, its morpho-
genesis is similar to Cyrtolopltosis.'fhe infraciliature of Mctopus ltasei is similar to that known from othcr species of this
genus. This species could be an indicator for nitrogen enriched soils. The freely moving peritrichous ciliate Tclotrocltiditrttt
cylindricum develops a short stalk during encystation. Pyxidium arboricolunt is transfered to the genus Operculario, because
it develops dichotomous branched colonies in cultures. Hoplocatrlrts lerreilus nov. spec. differs from other species of the
genus by its stalk-like formation of the distal part of the body and by the very rough transverse strialion of the pellicle.
Vorticella astylilormis nov. spec. develops only rarely a stalk. Its swarmer has zrn epistome membrane like the swarmer of
Vorticella simili.s. The biometrical values of the argyrophilic structures of the investigated peritrichous ciliates are listed
in table I. These data yield important criterions for species identification as shown by means of some examples.

I. EINLEITUNG

Inr Verlaufe einer dreijährigen Studie über die
ökologie der Ciliaten in alpinen Böcler-r entlang der
G roßglockner-Hochalpenstraße wurden B 1 Arten nach-
gewiesen (FotssNen, 1980 a). An 12 Probenahme-
stellen konnten neben 2l neuen Species auch einige
seit Jahrzehnten verschollene Bodenciliaten entdeckt

werden, unter anderen M icrotliaphanoso ntu ot'('Lt(ttu (l{.
und L. GneNooRI, 1934) und Metoptts lrusei SoNnuE,IM,
1929. Ihre Morphologie und Infraciliatr-rr wircl in dieser
Arbeit nach Lebendbeobarchtungen und Silberpräparaten
neu beschrieben. Die peritrichen Ciliatcr-r sincl inr Boden
stark unterrepräsentiert (FolssNrn, 1980a). E,s wurdcn
nur 6 Arten festgestellt, von denen hicr 4 beschrieben
werden. Von C othurnia sp. wurde nllr ein Einzelexent-
plar gefunden, Ltnd die im Boden ebenfalls zien-rlich

de lecture Ie l0 octobre 1980.Manuscrit regLl le 3 aoüt 1980 ; accept6 pilr le Comit6
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scltene V ortic'ella inf usionunr entsprach der Beschreibung
von FotssNEn und ScnlrF M ANN (197 5) und FotssruEn
(197 9 a) .

II. MATERIAL UND METHODEN

Die hier beschricbenen Arten wurden in alpinen Böden
entlang der Großglockner - Hochalpenstraße (Hohe

Tauerä, Österreich) gefunden. Genaue Fundortangaben,
ökologische Daten und die zur Zucht und Anreicherung
,e.*endeten Methoden finclen sich bei FolssNER ( 1980a,

b).

Neben einer sorgfältigen Lebendbeobachttrng im Hell-
feld r-tnd Phasenkontrast wurd,en alle Arten mit ver-

schiedenen Silberimprägnationsverfzrhren präpariert. Ztrr'

Darstellung des Silberliniensystems diente die trockene

Silberi*ptägnationsmethode nach FotssNEn (1916a)'

Die [nfraciüatur wurde mit Protargolsilber nach TUTFRAU

(1964) in cler Modifikation von FolssNEn und Sct-tuBERl'

(1971) imprägniert. Bei M icrodiaphanosonta arcuata

üewährte sich 
"mit geringen Modifikationen (Ausführung

auf dem Objektträger, Vererrbeitung zLl Dauerpräparaten)
die Pyridin-Silberimprägnationsmethode von FnnNANDEZ-

Ger_riNo (197 6). Die U ntersuch Lrng ar.tf Protrichocy-
sten erfolgte mit Methylgrün-Pyronin (ForssNER, 1979b).

III. ERGEBNISSE UND DISKUSSION

1. Microd,iaphanosonla arcuata (lf . u nd l-. G nnNDoRl ,

1934) (Ahb. la-k, J-lB)-

Biornetrisc'he C harukteristik (Mittelwerte in Klan-rn-rer).

Alle Angaben basieren auf Exemplaren, die mit der

Pyriclin-S-ilberimprägnationsmethode präpariert wurden.
Anzahl der ulterJuchten Individuen : I 5; Lärrge in
pm: 8,0-10,6 (9,4); Breite in pm: 5',3-J,7 (6,5);

Abstand vom proximalen Pol bis zur letzten udoralen
Membranelle in Lrnt : 4,0-5,4 (4,6); G röße des Makro-
ntrcletts in pm : 2,5 - 

3,4 X 2,5 
- 

3,4 (2,7 X 2,1)'

Länge der untlulierenden Membran in pm - 2,0-2,6 (2,3)"

Breiie der distalen adoralen Membranelle in pm : 1,3-

1,5 (( 1,4); Anzahl der adoralen Men-rbranellen : 4 (4);

Anzahl d,er Somakineten der rechten Seite : 4 (4); An-

zahl der Somakineten der linken Seite : 3 (3)-

Morpltolotr4ie. Größe in vivtt l5-25 pm. Körperfornr
sehr variabel, meist breit oval, är einigen Fundstellen
auch Cyrtolophosis-ähnlich oder proximal und distal
leich t zugespitzt (A bb. la, b, d, 7). Lateral stark bis

mäßig deitlich abgeflacht (etwa 2-3 I I , A bb- lc). Links
latera-i leicht konvex, rechts lateral eben bis leicht
konkav. Die Tiere quellen unter dem Deckglas sehr

rasch auf ! Makronucleus rund, dicht granuliert', mit
cleutlicher Kernmentbran und dicht anliegendem, kugel-
förmigem Mikronucleus. Liegt meist zentral, selten in
der ftbhe des Oralapparates. Kontraktile Vakuole dem

clistalen Körperrand genähert, mit einem Exkretionsporus
im Zentrum des disialen Pols (Abb. I a, 7). Meist viele

kleine N ahrungsvakuolen mit Bakterien. Entoplasma
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farblos, durch viele winzige Granula und einige größer c.

unregelmäßig geformte, kristallähnlichc E,ir-rschlüssc

getrübt. Bewegung mäßig rasch, im freien Wasser ltnter
Rotation unt clie Längsachse, an Boclenpartikeln krie-
chend oder stillstehend uncl Bakterien abwcidend. Keine
Extrusome nachweisbar.

Sonntische Int'raciliatur. Pellicula rechts lateral durch
tJic leicht spiralig verlaulenden Somakineten meist
deutlich gekerbt. Basalkörper paarig angeordnet,, aber
nur im proximalen Abschnitt trnd bei Kinete I sind
beide Basalkörper bewimpert. Cilien etwa 7 pnr lang.
Proxin'raler Baszrlkörper eines jeden Paares etwas kleiner,
besonders in der clistalen Körpcrhälfte. Kineten I r"rncl 4

reichen nur etwa bis zLtr Höhc des Oralapparates. Vonr
letzten Basalkörperpaar der erstcn Kinete, cltts dr"rrch

einen etwas größeren Zwischenraunl vonl vorletzten
abgesetzt ist, entspringt clie leicht links der Meclianen
inserierte, etwa körperlange Caudalcilie. Kinete 4 ohne
Doppelwimpe rn. Basalkörpcr der Kineten 2-4 distal in
clcr Höhe der kontraktilen Vakurole verdichtet (A bb.

I a, b., e, I l- l4). Links lateral proximal 3 klcine, bewinl-
perte Kineten aus konstant I t'tzw. 2 Barsalkörperpaaren
(A bb. I cl, 9 , I 5). Ventral dicht r-rnterhalb des Oralappa-
rates 2-4 bewimperte Basalkörpe r (A bb. I a, b, e, I I .

12, l4).

Orctle Inf raciliotttr. Oralapparat inr proxintalen Drittel
tles Tieres gelegen, gering bis der"rtlich eingesenkt'

Adorale Membranellen nach distal breiter werdend, ver-

ntutlich aus je 2 Basalkörperreihen (eventr-rell 2 X 2)

auf gebaut. Rechts der M embranellen eine argyrophile
Linie, die proximal nach links biegt uncl dort verdickt
erscheint. Ündulierencle Menlbran bogenförmig. reicht
nur etwa bis zur Mitte des Oralapparatcs. Sic ist von

den adoralcn Membrancllen vergleichsweise weit entfernt
uncl vermutlich aLls zickzackförmig ilngeordrreten Basal-

körpern aufgebaut. Wahrscheinlich tragen nur die

äußeren Basaikörper kurze Cilien. Pharynxfibrillen sehr

fein, trichterförmig äIngeordnct,, nur in wenigen Präpa-

raten festgestellt (A h b. I il, b, e, I I - I 4).

Sil bertinien,sy.yterrr. Silberliniensystem sehr schwierig ztr

intprägnieren, zerfällt meist zLr eincm granr-rlären, argy-

rophilän überzug. Einige Tiere zeigten aber deutlich,
cJaß es ant ganze n Körper ein sehr engnlaschiges C itter
ist. Auffällig sind I0- I I argyrophobe Zonen, je 4 auf den

Lateralseiten uncl 2-3 auf cler Ventralseite. Links Iateral

sincl sie bei clen Kineten verbreitert . Zwei ovale Ver-
breiterungen f inden sich attch noch bei den 2 rechts

an cliese ingrenzenclen Zonen, c-rbwohl dort keinc Kineten
mehr vorhinden sincl. Diesc Zonen könncn als rudi-
mentäre Kineten interpretiert werclen (Kr-ErN, 1942).

worauf auch clie Befuncle Liber die Morphogenese

hinweisen (Abb. I d, e, 8-10).

Il4 or phoeenese. Diesc konnte nicht in allen E,inzel-

heiten beobachtet werden. Die Präparate waren abcr

klar genug, unt crkennen zLt können, daß clie adoralen

Mem6ronöllen aus clen Somarkineten hervorgehen uncl

durch eine Torsion von etwa 90" in ihre charakteris-
tische Lage gebracht werden (A bb. I f-k, lJ , I 8). Das

erste Anzeic6"n der Teilung scheint eine Zunahme der

Basalkörper auf der linken Seite zu sein (Abh. I f . I 6).

Ökologie. Diese Art kam regelmäßig in der obersten,

ziemlich stark mit Flechten bewachsenen Bodenschicht
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Ass. I a-k fui icrodiu plrurrosottlu urcttala. 1a, b : r'echts

laterale Ansichten nach Lebendbeobachtungen (Körperform.
Kernapparat etc. und nach Pyridin-Silberimprägnation (In-
f raciliatur). I c : Ventralansicht nach Lebendbeobachtungen.
l: links lzrterale Ansicht nach Lebendbeobachtungen (Kör-
perform) und nach trockener Silberimprägnation (Silber-

liniensystem, Infraciliatr-rr). 1e : Ventralansicht nach trockener
Silberimprägnation und Pyridin-Silberimprlignation. Das

Silberliniensystem ist in eine granuläre Masse zerfallen.
wodurch die argyrophoben Zonen der-rtlich erkennbar werden.

I f : links laterale Ansicht eines frühen Morphogenesestadiums
nach Pyridin-Silberimprägnation. 1g-k: mittlere (19, h) und

späte ( li, j, k) Morphogenesestadien nach Pyridin-Silber-
imprrignation. aL - argyrophile Linie,, AM - adorale Mem-
branellen, AZ - argyrophobe Zone, EAZ - E,rweiterr-rng der'

argyrophoben Zone, Ex - ExkretionsporLls der kontraktilen
Vakuole. Kr..., - Somakinete I bis 7, Ma - Makronucleus.
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Q-2 cm) der alpinen Grasheide beim Wallackhaus vor.
Sie war auch sonst im Untersuchungsgebiet weit ver-
breitet (FotssNp,n, 1980 a). Nach Sättigung des Bodens
n'rit Wasser u ncl in Bodenaurfgüssen vermehrte sie sich
inr Laboratorium ntanchmal sehr stark.

Diskussion. R. und L. CnnNoont (1934) beschrieben
DiaphanosonTu arcuata aus E,rdaufgüssen bei Mailand.
Wegen Praeokkupation wurde die Gattung von WeNzPl
( I 953 ) in M icrocliaphanosotna umbenannt. WpNzEt.
( 1953) fand M . arcuato in Trockenmoosen, Laubstreu.
Flechten, SphagnLlm, steril angesetzten Laub- und Sphag-
num-Proben und in morschem, feuchtem Holz. LUzzATTI
( I 93 8) n'reldete sic aus dem Boden eines Buschwaldes.
Die Originalbeschreibung ist ziemlich unvollständig, so

ctaß jede Identif ikation mehr oder minder willkürlich
sein muß. Meiner Bestimmung liegen die im wesentlichen
Libereinstimmenden Merkmale Größe, Körperform, Lage
des Oralapparates und der kontraktilen Vakuole sowie
dcr ähnliche Verlauf der Somakineten zugrunde.

Die systematische EinordnLrng bereitet Schwierigkeiten.
Ohne Zweifel steht sie der Gattung Kreyella nahe (rgl.
ForssNgn, 1919 c). Von Conltss (1979) werden beide
Genera als « incertae sedis » zu den Microthoracidae
gestellt. Ich schließe mich aber der Meinung von Knul
(1930-35) zrn, daß sie nur Konvergenzformen zu den
N{icrothoracidae sind, da ihr Silberliniensystem und ihr
Oralapparat einen ganz anderen Aufbau zeigt Im Ge-
gensatz zu meiner früheren Auffassung, nach der ich die
Kreyellidae zu den M icrothoracina stellte,, neige ich
heute zu der Ansicht, daß es ursprüngliche Heterotri-
chida ocler Colpodida sind. Auf die Heterotrichida
deutet vor allenr das engmaschige Silberliniensystem hin,
und auch die allgemeine Organisation der Infraciliatur
spricht nicht gegen diese E,inordnung.Auf die Colpo-
dicla weisen d-ie I nfraciliatur (Basalkörperpaare I) und
clie Morphogenese, die jener der Gattung Cyrtolo phosi.s

ähnelt (vgl. ButrKAM p, 1977, FotssNER 1978 b). Eine
sichere E,inorclnung dieser tramilie ist vermutlich erst
nach Vorliegen elektronenmikroskopischer Befunde
rnöglich.

2. Metopus hasei SoNouEtrra, 1929 (Abb. 2a-h, 1922).
Riometrische C harakteristik (Mittelwerte in Klammer).

Alle Angaben basieren auf protargolimprägnierten E,xem-
plarer-r. Anzahl der untersuchten Individuen : 6 . Längc
in pm . 51 -7 5 165,5); Breite in Höhe des Cytostoms in
pm : 8- I 2 (9,5) ; größte postorale Breite in pm : 12-19
(15,3), Abstand vom proximalen Pol bis zum distalen
E,ncle des Makronucleus in pm : 29-45 (35,7) ; Größc
des Makronucleus in pm : 15-23 X 1-9 (17,3 X 7,8):
Größe des Mikronucleus in pm '.2,6 X 3,7 (3,0 X 3,0):
Anzahl der Somakineten : l0 (10) ; Anzahl der adoralen
Membranellen : ll -20 ( 1 8,5) : Anzahl der perizonalen
Kineten : 23-25 (24,7 ).

Morpltologic. Größe in vivo 70- 100 X I 3- I B irm.
Körperform lang oval, postoral leicht bis mäßig stark
verbreitert, praeoraler Absch nitt schn-rerl. nach ventral
aufgebogen. E,twa 2 : I abgef lacht. M akronucleus meist
eiförmig, seltener ellipsoid, stets links der Medianen und
dicht unterhalb der adoralen Memhranellenzone gelegen.
Viele 0,6- I ,5 trrm große N ucleolen. Mikronucleus am
prox imalen E,nde cles M akronucleus gelegen, von einer
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AeB . 2a-h M etopLr,s lrusei. Abb . 2tr-c nach Lebend-
beobachtungen, Abb. 2d-h nach Protargolimprägnation. 2a:
Ventralansicht. 2b : distaler Körperabschnitt nach Entleerung
der kontraktilen Vakuole. 2c: Nahrungsvakuole mit Bak-
terien . 2d: starke Vergrößerung der Infraciliatur des proxi-
malen Körperabschnittes. 2e-h : ventrale, rechts laterale,
dorsaIeundIinkslateraleAnsichtderInfraciliatttr.AM
adorale Membranellen, Cc - Car-rdalcilien, Ma - Makro-
nuclells, Mi - Mikronucleus, PC - perizonales Cilienfeld,

PF - Pharynxfibrillen.
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leicht erkennbaren Membran umgeben. Pellicula zart,
biegsam, durch die Somakineten kaum gekerbt. Dicht
unter der Pellicula viele 0,3-0,7 prm große Granula, die
sich mit Protargol imprägnieren und mit Methylgrün-
Pyronin rot anfärben. Kontraktile Vakuole distal,
dreieckförmig. Nach der EntleerLrng f altet sich der dis-
tale Körperabschnitt in der in Abbildung 2b dargestell-
ten Weise. Entoplasma farblos, hyalin, mit 4-6 pm
großen Nahrungsvakr-rolen, die bohnenförmige, bewe-
gliche Bakterien enthielten, die in der Mitte ein glän-
zendes Kügelchen besaßen. Bewegung mäßig rasch,
unter Rotation Lrm die Längsachse (Abb. 2 a, c, 19).

Sontati,rclte Inf raciliatur. Die Anordnung der Soma-
kineten ist in den Abbildungen 2 e-h dargestellt. Einige
enden in der Höhe des CytostoffiS, und nicht alle reichen
bis zum distalen Pol (Abb. 2 t). Der mittlere Teil der
Ventralfläche ist manchmal frei von Cilien, da hier die
Somakineten ziemlich weit voneinander entfernt sind
(Abb. 2 d). Basalkörper stets paarig angeordnet. Im
praeoralen Abschnitt und dicht unterhalb des Mundein-
ganges tragen meist beide Basalkörper eines Paares eine
etwa 13 pm Iange Cilie. Postoral besitzt nur der distale
Basalkörper eine etwa 10 pm lange Cilie. Vom letzten
tsasalkörperpaar der Somakineten entspringen die etwa
30 pm langen, ziemlich steifen Caudalcilien.

O rale I nf raciliatur . Adorale Membranellen zone deut-
lich S-förmig, leicht spiralig verdreht, zieht von links
oben schräg nach rechts unten, wo sie rechts der
Medianen endet. Jede Membranelle besteht aus 2 oder 3

langen und einer kurzen Reihe von Basalkörpern.
Pharynxfibrillen sehr lang, reichen bis zum distalen
Pol. Fünf perizonale Cilienreihen. Die 2 oberen Reihen
sind von den 3 unteren meist durch einen etwas
breiteren Zwischenraum getrennt. Die Basalkörper sind
so angeordnet, daß etwa 25 kurze, zur Korperlängsachse
annähernd parallel verlaufende Reihen entstehen. An
den Enden ist das perizonale Cilienfeld nLlr ein- bis
dreireihig (A bb. 2 d, e, 19-22).

Ökologie. Metopus hasei, der von SoxoHEIM (1929)
in einem Schlammaufgr-rß (terrestrisches Biotop !) ge-
funden wurde, trat im Untersuchungsgebiet nur an 2
Probenahmestellen in 0- 10 cm Bodentiefe auf, die sich
von den anderen dadurch unterschieden, daß sie durch
Tierexkremente bzw. häusliche Abwässer stark etttro-
phiert waren. Diese Art ist daher vielleicht ein Indikator
für stickstoffreiche Böden (FotssNen, I 980 a).

Diskussiott. Meine Lebendbeobachtungen stimmen im
wesentlichen mit denen von SoNoHEI M (1929) überein.
Der postorale Abschnitt war allerdings nur sehr selten
so ausgeprägt dreieckförmig wie ihn SoxnnEIM (1929)
zeichnete. Die AbbildLrng 2 a zeigt die typische Form
des von mir untersuchten Stammes. Sie veränderte sich
durch die Präparation zien-rlich stark (Abb. 2 e-h). Die
Formvariabilität von M. hasei wurde von SoNpUEIM
(1929) hervorgehoben, So daß ich keine Zweifel hege,
die Art richtig determiniert zLr haben. MorE (1954) hat
offensichtlich diesselbe Art aus einem Prärieboden als
M etopus sp. beschrieben. Sein Stamm ist dem rneinen
sehr ähnlich. Die Organisation der I r-rf raciliatr-rr stimn-rt
mit der anderer Metopidae überein (vgl. JaNrowsKI,
7964, TurrReu, 1961, ScUMALL, 197 6, FotssNER,
1980 c).

3. Telotrochidium cglindricum FolssNr,R,
(Tab. I).

1978

Tenr,rrr, I. - Biometrische Charakteristik der peritrichen Ciliaten. Zur Methodik
(197 4).

DGS - durchschnittliche Gesamtanzahl der Silberlinien, 0 - Oralapparat, P -
Wimperkranz.

Morpltologie und Diskussiort. Diese Art trat vereinzelt
in einer alpinen Braunerde von der Nordseite des
Gebirges auf (FolssNEn, 1980 a). Sie entsprach weit-
gehend der Originalbeschreibung, besonders hinsichtlich
der Lage der kontraktilen Vakuole und der Cytopyge
sowie der Körper- und Kontraktionsform. Der terricole
Stamm war aber nur 100-130 pm groß, während die in
Regenwassertümpeln gefundenen Tiere 130- 170 irm lang
waren. Die biometrischen Werte der argyrophilen Struk-
turen (Tab. I) stimmen aber trotz dieses Unterschiedes
sehr gut überein (vgl. FoIssNE.R, 1978).
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Bei Individuen, die mit wenig Wasser in einem Block-

schälchen gehalten wurden, kännte die Cystenbildung

beobachtet werden. Die Tiere setzten sich mit der

Scopula an cler U nterseite cles Oberf 1ächenhäutchens

f"st, kugelten sich langsam ab und schieden dabei eine

etwa 2 prm dicke, glatte cystenwand ab. Der Durch-

messer der i..tigän Cysten betrug etwa 45 pm' Einige

saßen auf eineÄ bis 
- 
5 pnr langen, dünnen, hyalinen

Stiel !

4. opercularia arboricol,um (BtEcel, 1954) @bh. 3a-i,

23, 24, 29-33, Tab. I)'

M rtr phologie. Größe gestreckt 49-63 uffi, kontrahiert

30-40 pm. törp.r schlank glockenförmig, leicht asym-

metrisch, mit d^eutlich verengtem Peristom und mäßig

stark verjüngtem clistalen Abichnitt (A bb. 3 a, 23 , ' +):

Kontrahierte Individr.n breit spindelförmig, protl-ol
mit einem kleinen, ,.h.rullzenartig.n V9r.sqruflg, distal

mit einem kleinen wulst, der den Stiel leicht überlappt

(Abb. 3 a). §ehr stark kontrahierte Tiere sind herzförmig

(Abb. 3 f). Peristomrand glatt, .slets 
deutlich schräg abge-

stutzt. Peristomdiskus ,yfI"O.'oiO, 5-8 trr,m. breit, proximal

mit einer mehr oder minder deutlich ausgeprägten

kuppenförmigen wölbung. Er kann etwa 4 prm über den

peristo-.una"herausgeho6en werden. vestibulum verhält-

nismäßig breit, aber ziemlich kurz. E,s nimmt 1/ 5-l / 4

der KörperianÄ. ein. Photyt xfibrillen sehr lang, -reichen
bis in die Nähe des aboraien Wimperkranzes' Kontrak-

tile Vakuole stets an der dorsalen Wand des Vestibulums'

ihr Pulsationsintervall beträgt etwa 15 Sekunden' Cytg-

pyge am Grunde des veJtiuulums, in Lateralansicht

links der kontraktilen Vakuole. Die Fäkalien werden

als Strom 10se zusammenhängender partikel entlassen

(Abb. 3 a). Makron.r.t.rt un"träh.rnd halbkreisförmig'

umgreift ä.n Pharyn;,- etwa 6 prm breit, mit vielen

kleinen Nucleolen. Pellicula glänzend, Querstreifung nur

mit der Ölimmersion erkennbar. Kolonien dichotom

verzweigt. Stiele 2-3 gm breit, mit stärker lichbrechenden

Ränd'ern @bb. 3 a, b)' Auch die Protargolpräparate

weisen darauf hin, daß der Stiel hohl ist, da im Zentrum

der Scopula meist keine argyrophilen Körnchen nach-

weisbar sind (Abb. 3 h , 3l). 
- 
r,inzeltiere besitzen einen

bis 6 mal körperlangen, häufig unregelmäßig verbogengn

Stiel.N ahr,-rngsvaküolen 4-7 *s'm groß' . 
nach der Ab-

schnürung [tigetförmig, später mit sehr kompaktem

Inhalt .,,rä .,rri.g.lmäEig öllipsoiA. Die meisten licgen

in der distalen Körperhalfte. Ernährt sich nlrr von Bak-

terien. Entoplasma g1änzend, unterhalb des aboralen

Wimpertruräe, meist" mit einigen stark lichtbrechenden

G ranula.

Schwärmer ausgeprägt stiefelförmig' . etwa 100 pm

lang, bewegen sicli rngJh"u.t schnell (Abb ' 3 c)' Wenn

sie beunruf,igt werden] kontrahieren sie sich während

der n.*.[rfrg, wobei sie eine flaschenartige Gestalt

annehm.n" rnä die Geschwindigkeit etwas herabs etzen

(Abb. 3 d) . Zwischen objektträger und Deckg]i:-1.1:}:
gepreßte o{er eingetrocknete Schwärmer nehmen elne

herzförmi!. 
- 
Gestajr an (Abb. 33). Distal bildet sich

ciabei ein Wu lst aus, der den aboralen Wimperkranz

ctwas überrag t (A bh . 3 e) '
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Infruciliatur. Der Aufbau der lnfraciliatur ist sehr

ähnlich demjenigen anderer peritricher ciliaten (vgl.

LoHn , ß64).'niJ Haplo- uncl aie potykinete beschreiben

am Peristomdiskus etwas mehr als I I / 4 und etwas

weniger als I | / 2 Umgänge._ Pi: Haplokinete beginnt

einigä Mikrometer hintei der polykinete. Im vestibulum

teilt sich die Polykinete in 3 Peniculi auf' Der sehr

kurze 3. Peniculls besteht aus nur Z Basalkörper-

I..it .n, während clie Penicr-rli 1 und z aus je 3 Reihen

aufgebaut sind. Die innere Basalkörperre.ihe cles 2. Peni-

culus ist proximal leicht verlängert (Abb' 3 f. g' h' 29'

3 0).

Die Anlage des aboralen wimperkranzes. ist durch

winzige, ,.t ?ag gestellte Kineten gekennzeichnet (A hb '

3 g). "g.i- Schwärmer sind diese Kineten etwas länger

(Abb. 3 h). sie werden außen von einem argyrophilen

Ring umgeben.

Das Myonemsystem besteht aus 2 voneinander isolier-

ten Teilen. Der erste Teil des Systems, der offensichtlich

der Kontraktion und Retraktion cler peristomöf f nung

dient, ist aus kurzen, meridional orientierten Myonemen

ar-rfgebaut, Jie eine rohrartige Stru.ktur bilden (Abb' 3 fl'
Der zwerte Teil des Systemi besteht aLls den dicht unter

cler Pellicula verlaufenden Körper-Myonemen' Sic begin-

nen bei dei-Scopula, ziehen ttnter den-r aboralen Wimper-

kranz hindurch und enden entlang d.I .Polykinete 
des

Oralappurut., (A bb. 3 i , ), 3 1 ). Sie bilclen ein dichtes

Geflecht. io- Peristo*ditkut ziehen 2 besonders

kräftige,starkverzweigteMyonemeweg,dievermutlich
seine urrrg.piagt. Bew?glichleit ermöglichen (Abb' 3 i'
32\.

Silberliniensy ste nt Das Silberliniensystem entspricht

dem Typus a.. Engstreifensystems (FoIssNER und

ScsrppMANN , 197 4) Jnd weisi keine Besonderheiten

auf (Abb. 33). Die zoi,e, wo sich beim Schwärmer der

aborale Wimperkranz "nt*i.k.lt, 
ist argyrophob' Die

DGS trennt diese Art deutlich von Telotrochidiurtt
johanninae (vgl. F-olssNER, 197 6 b)' das so wie O '

arboricolupt 
'näch 

GuH t- (197 9) synonym mit O percu'

laria coarctata sein soll (s. Diskussion)'

okologie. o percularia arboricolum f and ich in 2

Almweideböd.n uon der südseite des Gebirges (Folssxr'n'

1980 a). sie kam in cler Kahmhaut von Aufgüssen zn

starker E,ntwicklung, bei denen mehrere cm wasser

über dem Boden standen. In nur wassergesättigtenBoden-

proben trat sie stets vereirrzelt atrf . B tecE t- r 1 9 54) ent-

deckte diese Art ebenfalls in terrestrischen Biotopen,

nämlich im Baumfluß und in Laubsteu.

Diskrssion Meine Lebendbeobachtungen über die

Zooide stimmen sehr gut mit jenen von BtEcpt- (1954)

überein, mit der Ausiahlxe , daß bei meinem Stamm

die x ur',irngsvakuolen häufig unregelmäßig- ellipsoid

waren. Der Schwärmer wurde von BrE'cer- (1954) andeis

dargestellt. Aus ihrer Zeichnlrng glaube .ich aber schlies-

sen zLl konnen, daß sie ein leicht korrtrahiertes Exen-rplar

beobachtete. Da sie keine Beschreibung gab, vcrmute

ich, daß sie nur ein ixemplar sah. Neu ist auch die

Beobachtung, irn diese Ari Kolonien bilden kann' Sie

muß daher L die Gattung Opercularia gestellt werden'

G uHr- (197 g) f ügt o . arboricolum in seine sicher

viel zu rÄ]ungieicfr'. - 
Synonymieliste von Opercttlaria
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Asn. -la-j O percrtluriu urboric'olunt. Abb. 3a-e nach
Lebendbeobachtungen, Abb. 3f-j nach Protargolimprägnation.
3a: gestrecktes und kontrahiertes Individuum. 3b: Verzwei-
gungsschema einer Kolonie. 3c : frei beweglicher, nicht kon-
trahierter Schwärmer. 3d: frei beweglicher, kontrahierter
Schwärmer. 3 e : leicht gepreßter, vollständig kontrahierter
Schwärmer.3 f , g : orale und somatische Infraciliatur links
und rechts lateral. 3h : st;irkere Vergrößerung des 1 . und
2. Peniculus. 3i : Infraciliatur und Myonemsystem eines

Schwärmers in aboraler Ansicht. 3j : leicht schr2ige Ansicht
des Myonemsystems im Bereich des Oralapparates. Die
Pfeile weisen auf zwei besonders dicke Myoneme am Rand
des Peristomdiskus. W - aboraler Wimperkranz, CV -
kontraktile Vakuole, CP - Cytopyge, Gi - germinale Kinete,
Hi - Haplokinete, Ma - Makronucleus, NV - Nahrungs-
vakuole, Pr...B : I ., 2. und 3. Peniculus,, Pi - Polykinete,

Pr - Peristomrand.
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c'oarctata ein. Da Guut- (1979) keine Angaben über die

Infraciliatur und das Silberliniensystem seiner O percu-

laria coarctata- Stämme macht, ist meiner Ansicht nach

clerzeit keine sichere Entscheidung darüber möglich-, ob

o. arboricolum in den Formenkreis dieser Art gehört.

Hinsichtlich der in viv o feststellbaren Merkmale steht

meine O. arboricolum seinen Ökoformen I und II von

O . coarctata nahe. O percularia arboriculum unter-

scheidet sich von O. coarctata vor allem durch das viel

weniger stark verengte Peristom. Dieser Vergleich

stützi sich auf die Durchsicht der Originalbeschreibung

von Clepeniop und Lecut,tANN (1858-61), die weiterhin

als vorrangig zn betrachten ist'

5. Haplocaulus temenus nov. spec. (Abb. 4a-c, 75, 26)'

Diagnose. In vivo 40-60 x 20-26 p"m großer, schlank

glocke"nförmiger, terricoler Haplocaulus mit stielartig

verschmälertem distalen Körpärende und sehr grob

quergestreifter Pellicula. Die kontraktile Vakuole mündet

über einen engen Kanal an der ventralen Wand des

vestibulums u,ir und liegt weit unterhalb des Peristom-

kragens.

Locus ty picus. Sehr selten im Boden eines subalpinen

Lärchen*uid., auf der piffkaralm (Großglockner-

Hochalpenstraße, etwa 1620 m ü'd'M ')'

M or phologie. Von dieser Art fand ich lediglich 9

Exempiur., weshalb es nicht möglich war, versilberungen
anzufärtigen. Sie ist sehr empf indlich und nur 3 Indi-
viduen wurden mit vollstänclig augestrecktem Peristom

beobachtet. Diese zeigten clie in clen Abb - 4 a und 25

dargestellte, leicht ur-yrn-etrische Form mit stielartig

verlchmäleitem distalen Körperende. Die kleine Ausbatr-

chung oberhalb der Verschmälerung war b-ei den anderen

Exeniplaren nicht so stark ausgeprägt, Peristomkragen

wulstärtig, stets schmäler als die größte Körperbreite,
enthält äin dickes Band von Myonemen (Abb. 4 a).

peristomrand nicht gekerbt. peristomdiskus leicht konvex

bis leicht konkav, funn nur ganz wenig aus dem Tier

herausgehoben werden. Vestibulum geräumig, in einem

winkel von etwa 45" nach dorsal geneigt. Makronucleus

annähernd halbkreisförmig, quer bis leicht schräg in

der Mitte des Tieres gelegän, mit keulenartig verdickten

E,nden uncl deutlichen xtrcleolen. Pellicula g1änzend, bei

allen Tieren auff'allend stark quergestreift, besonders

in der distalen Körperhälfte. Etwa 30 Streifen, zwischen

denen mäßig häufig stark glänzende Granula liegen'

Entoplasma 
- dicht gefüllt mit etwa 4 pm großen

Nahiungsvakuolen, die Bakterien enthielten. Fäkalien-

ballen locker, glänzende Granula enthaltend'

Stiel etwa 0,5-3 mal körperlang, 2,,5-3,5 pm breit,
nach distal meist leicht verschmälert. Er kontrahiert
S-förmig, wobei sich in den Biegungen viele kleine
Falten bilden, so daß die Stielscheide dann quergarunzelt

erscheint. Stielscheide mit deutlichen antagonistischen
Bändern, die durch verstärkte Lichtbrechung auffallen.
Am übergang zur Scopula eine manschettenartige Struk-
tur. Myone- l.i.ht spiralig verdreht, reicht bis nahe an

die roök"lartige Verbreiterung, mit der der Stiel an

Bodenpartikeln befestigt ist (Abb. 4 a-c, 25)'
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Ungeschäcligte Inclividuen zeigten die in Abb' ;l c

dargeitellte Käntraktionsforln. Das distale Körperelde
wurde teleskopartig eingezogen und proximal bildete

sich ein schnäuzeiartigär Vottptung. Individuen, die

clas peristom vor dem 
"Abrt..ben nicht mehr öffneten,

;reigten lange Zeit die in Abbildun g 4 a dargestellte

tririenartige Kontraktionsform. Die äquatoriale Ver-

breiterrngi irt mehr oder minder stark ausgeprägt (uql'

A bb. a o, 26). Beunruhigte Tiere streckten das distale

Körperende här-rfig nichi vollständig aY:,. obwohl sie

Nahrung aufnahmän. Sie zeigten die in Abb. 4b darge-

stellte charakteristische Form mit einem sehr scharf

abgeset zten Basalteil.

Diskussion Die Merkmalskombination, stielartig

verschmälertes cJistales Körperencle und außergewöhnlich
grobe Streifung cler Pellicttla, unterscheidet H. terrenus

ion clcn hishci hckanntcn Artcn rlcr (l ltttrng (Pnncur,

Ang.4a-c Ilttplot'tttrltr.s tt't't't'ntt.\. l-cicht schematisierte

Zeichnungen nach Lebendbeobachtungen. 4a: typisches, voll

ausgestrecktes E,xemplar und Kontraktionsform eines leicht

g"rinadigten Individuums. 4b : typische Form nicht ganz

ausgestreckter Exemplare. 4c: Kontraktionsform unges-

chääigter Individuen. CV - kontraktile Vakuole, M -
Makronucleus, NV - Nahrungsvakuole'



I 935, NSNNINGE,R, 1948, Sorvr MER, 1951,, STILLER, 197 l,
[-ü prcp,s, 197 6) . Er steht den Arten H . claudicans
(PENRno, 1922), H. eleguns (NENNINGER, 1948) und H.
Irengsti Lüprr,s, l9l 6 nahe. Von dem hinsichtlich der
I(ontraktionsform und dem Biotop sehr ähnlichen H.
c'lauclicans (PENnno, 1922) unterscheidet sich /'1. terrenus
auch durch die Lage der kontraktilen Vakuole, die bei
H. claudicans an der dorsalen Wand des Vestibulums
ausmündet. Bei H. elegans betonte NENNINGER (1948)
nachdrücklich die sehr feine Streifung der Pellicula. Der
stygorhith rale H . hengsti ist von LüprEs (197 6) leider
ziemlich r-rnvollständig dargestellt worden, So daß ein
Vergleich mit H. terrenus kaum möglich ist. Auch bei
«Jieser Art scheint die Streifung sehr fein zu sein.

6. Vorticella astgliformis nov. spec. (Abb. 5a-h. 34-38.
Tab. I).

Diagnose. In vivo 30-50 pm große, annähernd kugel-
förmige, meist freischwimmende, terricole Vorticella mit
sehr deutlich quergestreifter Pellicula, die nach trockener
Silberimprägnation etwa 100 Pelliculaporen pro 100 pm:l
aufweist. Freischwimmende Individuen stiellos, glok-
kenförmig. Schwärmer schlank zylindroid, mit etwa
10 pm langer Epistommembran. Cysten etwa 20 irm im
Durchmesser, äußere Cystenhü1le glatt. Makronucleus
annähernd halbkreisförmig, liegt beim adulten Tier meist
quer in der Mitte, beim Schwärmer ist er dagegen mehr

-P,
-P,

Ass. 5a-h. - Vorticella ustylilormis. Abb. 5a-d nach Lebendbeobachtungen, Abb. 5e-h nach Protargolimprägnation. 5a :

gestieltes Individuum. 5b, c : freischwimmende Individuen. 5d : freischwimmendes Exemplar kontrahiert. 5e : Infraciliatur eines

adulten Individuums. 5f : Infraciliatur eines Schwärmers. 59, h : Infraciliatur und Myonemsystem eines adulten Individuums in
oraler und aboraler Ansicht. W = aboraler Wimperkranz, CV - kontraktile Vakuole, E - Epistommembran, Ci - germina'le
Kinete, Hi - Haplokinete, Ma = Makronucleus, Mi - Mikronucleus, My - Myoneme, NV: Nahrungsvakuole, Pr...., - 1..

2. und 3. Peniculus, Pi - Polykinete.
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oclcr mir-rcler cler-rtlich längs orientiert und Lrnregelmälig

verschlungen. Kontraktile Vakuole etwas oberhalb der

Körperrniite, entleert sich Liber einen kurzen Kalal' der

an cler ventralen wancl cles vestibr-rlLrms ar-rsmündet.

Locu.s ty pictt,s. l{egelmäßig aber nicht häulig in e ine r

wenig entwickelten Renclsini beirn Hochtor (Großglock-

n..-ffochalpenstraße, etwit 2520 nr Li.cl.m.).

Morpltologie. Sessile Individtren mit 2'3 mal

körperl'angeni, spiralig kontrahierendern Stiel. Auf eine

eventuell uorhnn.l.n. sti.tmanschctte wurrde r-richt geach-

tet. Pcriston-rkragcn wulstartig, p.listomdisktrs mehr oder

minde r cle utlich konvex, wiicl währencl der Nahn'rngs-

aufnahme leicht schräg herausgehoben' Vestibuh-rn't

geräun'rig, etwa 15" zur 
"Körpcrlängsachsc geneigt (Ah.b

3 ut. r-ieischwimmende fnclividuen während der

N ahrungsaufnlhme brcit bis schlank glockenförmig
(Abh. 5 b, ;, kontrahiert spinclel- bis Llnnäherncl kugel-

l'örmig, clistaler Körperabscirnitt manchmal teleskopartig

eingezogen,, Peristomrancl nleist n-rit schwach aLls-

gcprägten l-ängsf alten (A bb. 5 cl). Makronucleus mit

Eräß.i Nr-rcleo-lcn. Mikror-rucleus etwa 3,5 X 2,7 r,tm

groß. E,ntofioirrn farblos, ohnc auffallende Granulation'

Meist vielc 4-6 pnl große N ahrungsvelkuolen, die Bak-

terien ltncl Detritus enthielten'

I nf raciliatur. lnf raciliatur gatturngstypisch' Haplo- Ynq
Polykinete besch reiber-r ilnl Periston-rcl iskus etwa I 1 / 4

[Jnrlätrle. Ir-r-r vcstibulunl teilt sich ctie Polykinete in

3 pcnicr_rli ar,rl. Der schr kurze 3. penicul,s be steht nur

irLrs 2 gor,,riörperreihen (Abb. 5e, g). Di. Epistom-

ntcmbran clcs Schw2inrlers entspringt aLls einer kleinen

Gruppe von Basalkörpern arr peristomcliskus (Abb. 38).

Die gern-rinale Kinetä war bei clenr in Abbildung 5 f

Ju.gertcllter-r Schwärmer nicht nachweisbar' Die Anlage

clcs abor:rlen wimpcrkranzes wircl beinr acl.lten Ticr

clurch kreine, schräg gcstellte Kineten n'rarkiert (A bb.

5 e, h).Beinr Schwü--,ö. sincl sic größer ttnd dicht unter-

halb clerselben verläuft cin Kranz eng nebeneinander

liegencler, argyrophiler Körnchen (Abh. 5 f, 31)-

Das Myoncnlsystcm besteht aus 2 voneinander ge-

trennten Teilen. Im peristomkrzrgen vcrlär-rft ein aLls

vielen feinen Myonemen zLlsamn-tettgesetztes Band'' das

offer-rsichtlich zur Kontraktior-r uncl Retraktion der

Peristornöff nung dient (A hb. 5 e, I ). Von ler Scopula

ziehen ctwa l0 Myonen"re weg, ctie sich oberhalb cles

aboralen Wintpcrkr.nzes ziemtiCn stark verzweigen t'.nd

entlang cler Polykinctc cles Oralapparittes .enden 
(Abh '

5 h). g.i cincr sich bilclencletr Cystc waren die Myoneme

dicker und weniger stark verzwcigt (Ahb. 34).vermutlich

treten w ähre n cl cler E,n cystiel-rn g meh rere d ün ne re

Myoneme zLr einem dickeren Strang zusanlmen '

Okologie. V orticcllct astylif ormis trat an 4 der lZ
Probenahmestellen mit geringer bis mäßig häuf iger

Abuncl,nz auf. Sie konnG in wassergesättigten Boden-

proben, nicht aber in Boclenlrufglissen gezüchtet werden'

bi. Liberwieger-rcl vagile Lebensweise kann als Anpassung

äln clie porigä uncl astatische Wasserführung des Biotops

interpretiert werden.

Silbertiniensystqtt uncl Diskus,sion Das Silberlinien-

systen-r entspricht clem Typus des Weitstreifer-rsystems

(ForssNen gncl ScHIFF MANN, 1 914). Bemerkenswert

,ina clie hohe Anzahl von Pelliculaporen und die

geringe Anzahl cler Silberlinien vonl aboralen Wimper-

froni bis zur Scopula (Tab. I, Abb. 35, 36). Diese

Merkrnale trennen v. o,styliformis von den im untersu-
chungsgebiet ebenf alls vorkommenden und auf den

ersteri gti.L ähnlichen Arten Astylozoon enriquesi und

V orticella inf tt,sirtttLtttt (FotssNEn, l917 , l9J 9 a)'

Auffallencle UbereinstimmLlngen in einigen biometri-
schen Werten cler argyrophilen StrtrktLlren bestehen

dagegen zu V ortic'ella c'ostata, die im Untersuchungs-
g.üi.t vereinzert ir-r Moosen eines reinen Bächleins

lefunden wurde (FotssN en, 197 9 a). Diesc Art zeigt

öbenfalls eine beträchtliche Variabilität in der Anzahl der

Silberlinien vom Oralapparat bis zLrnl aboralen Wimper-

kranz. Der Durchschnittswert liegt mit 16,5 aber doch

becler-rtend niedriger als bei den 2 Stämmen von V' asty-

lilorrnis (Tab I): weitere abweichendc Mcrkrnale sind

clie überwi.g.nd vagile Lebensweisc, clie etwas andere

Körperforrn uncl clie Größe. f)en bciden letzten Merk-

ntalen komrrlt aber wcgen ihrer bekannt großen Varia-

bilität wenig Bedeut,.,ngf ru. Auch clie vagile Lebensweise

könnte als speziclle Anpassltng an den Lebensrilum

interpretiert werclen. warum ich v. ustylif ormi.r dennoch
p ichf mit V . c'gstatct iclentif iziert habe, liegt an der

stark unterschiedlichen Anzahl von Pelliculaporen pro

100 pmr. Sie beträgt bei V. co.stata in-r Dr-rrchschnitt

15,9 (ForssNrn, t§lg a), bei V. a.stylif ormis 104,'l

(Tab il Dieses Merkn-ral trennt sic auch von V . ah bre-

viata (FolssNEn und ScuIFFMANN, 1914)'

Hinsichtlich cler Körperform und cler Größe könnte

v. astyliformis auch mit einigcn bei KnuL- (1930-35)

angeführi., Vortic:ella-Arten iclentisch sein. Da keine

diescr Arten inr Boclen gefunden wurcle und die original-
beschreibtingen sehr Lrnvollständig sind, war eine

Iclcntifikation nicht rnöglich'

Ass.7-lg. - 
Microdiaphanosonla arcuata in vivo (Abb. 7), nach trockener silberimprägnation (Abb. 8-10) und nach Pyridin-

silberimprägnation (Abb."ri ral.-rr links laterale er.i"tri. Der Pfeil weist auf dii kontraktile vakuole' 8' 9: rechts und

links laterale Ansicht des silberliniensystems ona ae.-inr.aciliatur. Die Pfeile weisen auf die Erweiterungen der argyrophoben

Zonen. 10: ventralansicht. Der Pfeil weist auf die undulierende Membran' 1l-14: Infraciliatur der rechten seite' Der Pfeil

in Abb. 12 weist auf die undulierende Membran. ol" pt.il" in Abb. 14 markieren die adoralen Membranellen' 15 : Infraciliatur '

der linken Seite. Die pr"it" *"ir"n auf die proximalen Kinetensegmente. 16 : Infraciliatur der linken seite eines frühen

Teilungsstadiums. l7 : r,r*"iliuiui Jer rechten Seite eines mittleren ieilungsstadiums' Die Pfeile markieren die sich bildenden

adoralen Membranellen aes tochtertieres. lg : tnr.uciiiatu. der ventralseite eines späten Teilungsstadiums. Mi = Mikronucleus'

A,,s. 19-22. - 
Metopus lrusei nach protargolimpränation. 19 : ventralansicht. 20 : perizonales cilienfeld stärker vergrößert'

ir, zz,rinks raterare "*iäT'"ää'il1'J.üft#.::mf5:1"1":i:lä:* äi;"?5:"e 
Membraneuen' cc = caudar-
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Ann. 6a-g. - vorticella.rirrills. Abb. 6a-f nach Lebentlbeobachtungen, Abb. 6g nach ProtargolimPräSnation' 6a: frei beweglicher

Schwärmer von Stamm l. 6b, c : frei bewegliche Schwärme' 'on 
Stu-- ff] ed' e' f : häufige Formvarianten von Stamm II'

69 : Infraciliatur eines kontrairi".t"n s"hrräÄ".. in oraler Ansicht' E : Epistommembran' My - Myoneme' NV : Nahrungs-

vakuole.

1. Vorticella similis Srorr,s, l8B7 (Abb' 6u-g, 27, 28'
39 , 40 ^ Tab. I).

M or phologie und D iskussiort. V orticella sinülis trat

in Aufgüssen einiger Böden der Nord- und Südseite des

Gebirgäs auf (FolssNEn, 1980 a). In nur wassergesät-

tiEen 
"Proben kam sie nicht vor. Die Morphologie der

Z"o,ord" glich im wesentlichen der Darstellung von

NouNo und FtNt-Ey (1931). E,in Stamm besaß so wie

der von ihnen untersuchte ausgeprägt spindelförmige

Nahrungsvakuolen (Abb. 6 a), während sie bei einem

anderen kugelförmig waren. Bei 100 untersuchten

Individuen l;g die k;ntraktile vakuole an der ventralen

Wand des Vestibulums, etwas oberhalb der Mitte des

Tieres. Die Cytopyge lag bei 3 Individuen dagegen an

der dorsalen wu,i,i äer üestibulums,, dicht unterhalb c'les

Peristomkragens.

Die zooide,zeigen eine so große Formvariabilität
(Aih. 6 d-f , 2J, fg), daß es Lrnmöglich isr, sie nach

diesem Merkmal von v. convallaria zu trennen (vgl'

Knertr , lg5J, Nuscu , lgTO). Die biometrischen Werte

der argyroptriten Strukturen sind aber verschieden'

besonders äi. Anzahl der Silberlinien vom aboralen

wimperkranz bis zur Scopulu..§i: beträgt b9i dem hier

beschriebenen V orticella similis-Stamm und 2 f rüher

untersuchten sehr konstant 30-31 (Tab' I', FotssNr'R utncl

scHrn r,MANN , 197 s). Bei z v orticella c'onvallaria-stäm-

men waren nur 22 Silberlinien vorhanden (FotssNER,

Aa.-.23-28.- Lebendaufnahmen im Hellfeld von Opercularia arboricolum (Abb. 23, 24), Haplocaulus terrentts (Abb. 25, 26)

und Vorticella similrs (Abb' 27' 28)'

Ass. 29-33. - opercularia arboricolum nach protargolimprägnation (Abb. 29-32) wd nach trockener silberimprägnation

(Abb. 33). 2g,30: ein rnaiviauum in verschiea"""r"rotrtttlrre fotografiert, um den Aufbau der oralen Infraciliatur zu

demonstrieren . 31, 32: aborale und seitliche Ansicht des Myonemsystems. oi" pt"it" in Abb. 32 weisen auf die verdickten

Myoneme am Rand des peristomdiskus. 33 r c"ra*iun.i"tt äes silblrliniensystems eines schwärmers' Der Pfeil weist auf den

aboralen wimperkranz. w = Anlage des aboralen wiäp..trurrres, Hi - uapiotinete, Pr,, = l' und 2' Peniculus' s : scopula'

Asn. 34-3g. - 
Vorticella astyliformis nach protargolimprägnation (Abb. 34, 37, 38) und nach trockener Silberimprägnation

(Abb. 35, 36).34, o.ut" err.i"ti der Infraciliatur uid des Myonemsystems einer sich bildenden cyste' 35: Gesamtansicht des

silberliniensystems.36: sätertiniensystem des air,rr"" Körperabschnittes stärker vergrößert.37,39: Infraciliatur eines

Schwärmers. W, = Anlage des aboralen Wi-p.it.u"r"t, W - aktivierter aboraler Wimperkranz' E - Epistommembran'

Hi = Haplokinete, Ma = Makronucleus, Pi = Polykinete' S = Scopula'

Ass. 39-40. - 
vorticella similis. 39: orale Infraciliatur nach Protargolimprägnation. 40 :-.Die-§copula (s) wird von einem

ür*, oi"rrt nebeneinanderii"gend", Körnchen ,-g"i"i'«"t",r+rc.l Js"t''lnute Kinete' Hi = Haplokinete' P1 " = 1' und 2'

40





lg7 9 a). Die Scopula wird so wie bei v . convallaria

von einem Kranz argyrophiler Körner umgeben (A b b '

40, FolssNr,R, l91g-il.'Ein ähnlicher Ring befindet

sich beirn Schwärmer clicht unterhalb der Kineten des

aboralen WimPerkran zes.

Die Schwärmer sind zylindroicl und unterhalb cler

Körpermitte [ering bis aeutticn hantelförmig eingebuch-

tet (et tr. O'o7 A,.") Sie besitzen eine etwa 15 pm lange

E,pistom-.*b.o, aus 5-10 Cilien, die einen sehr feinen

Fortsatz besitzen, den man nur in-r Phasenkontrast-

mikroskop .rt .nni. Bei dem früher von Llns untersuchten

stamrn waren die schwärmer rnehr trape:förrnig

(ForssNen uncl ScHtFFMANN, I 91 5). Die Epistom-

membran haben wir clamals vermutlich übersehen. Die

untersctrieaiicne Gestalt könnte dadurch verursacht sein'

daß sie in bestimmten E,ntwicklungsstadien die Form

etwas verändern. Die Epistommembran entspringt_ aus

einer kleinen Basalkörperreihe, clie sich ar-rf dem Peri-

stomdisktts befinde t (A'bb' 6 gl' Ansonsten ist die orale

Infraciliatur der Schwärmer i',it jener der adulten Tiere

identisch, clie cler anderer großer 
'Vorticella-Arten gleicht

(vgl. PÄrscH, 1914, FotssitE'n' 1977)' Der 2' Peniculus

bestehtausZ(eventuell3sehr.:ngnebeneinander
verlaufenden) kurzen Basalkörperreihen' Die Kontrak-

tilität wircl äurch ein gr-rt ausgebildetes Myonemsystem

ermöglicht (Abb. 6 g), äu, im wesentlichen dem von V'

convallaria'gieicht iForrt*u*, 1917 , 197 9 a)' Rund um

den Peristomeingang zieht ein Myongmband' vol dem

viele seh r zarte, kurze Myoneme abgehel: A- Peristom-

dikus finclet sich ein dicirtes Geflecht feiner Myoneme'

M it dankenswerter finanzieller U nterstützung des M aß-6

Programmes der Österreichischen Akademie der Wissen-

schaften.
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